
mentaltheologische» Totalıtät 1n Frage tellt ; aller-
Dıietrich Wıederkehr dıngs esteht aufexistenzieller Ebene eın ahnlicher FAı

sammenhang: keine generelle Glaubenskrise, dıe nıcht
Dı1e Glaubenskrise: einzelne Inhalte ın Zweıtel zOge, und 1M Zweıtel

einzelnen Inhalten erkennen WIr den Anfang einer
Versiumnıs un Aufgabe tundamentalen Krıse ; meldet sıch 1m historischen

Zweıtel der Jesusüberlieterung der Evangelıen die
Problematıik der Geschichtlichkeit VO  3 Offtenbarung
überhaupt A oder eın gestortes Verhältnis Z Yd-

Unteilbare Kombplexität kramentalen Leben beginnt vielleicht mıiıt eiınem Zwei-
tel der Realpräsenz der Eucharistie. Von daher VOCTI-

7u Recht wırd die Krise der Kırche und des Glaubens lert die begriffliche Unterscheidung VO  z partıeller
ın den ogrößeren Zusammenhang der gesellschaftlichen Glaubensschwierigkeit und fundamentaler Glau-
Krise gestellt (SO auch ıIn diesem Heft); dabe] INa offen benskrise vıel VO  z iıhrer Brauchbarkeit. In beiden Fällen
bleiben, ın welcher Rıchtung die orößere Interdepen- wiırd ber nıcht 1Ur ıne 1n sıch geschlossene Glau-
denz verläuft:; auf jeden Fall dart 1m tolgenden dieser benswelt erschüttert, sondern die bisherige Einheit

VO MeENSC  ıchem Selbst- und WeltverständnıisZusammenhang nıcht A US dem Auge verloren werden,
uch WEn davon nıcht mıiıt gleicher Austührlichkeit SAd_ININEN mıiıt iıhrer glaubenden Interpretation verliert
gehandelt wiırd. Andererseits tragt dıe Glaubenskrise ıhre Geschlossenheit und Kongruenz. Durch dıe
doch spezifische Züge, dıe S1Ee nıcht eintach dıe Erweıterung des Wırklichkeitsteldes und der (Se:
gesellschaftliche oder psychologische Krise subsumie- schichtserfahrung der Person, CrSi: recht durch eıne
0  3 lassen. epochale Sprengung des Erfahrungsfeldes erweılst sıch

Mıt der interdiszıplinären Komplexıität geht uch der bisher damıt übereinstiımmende Glaubenshorizont
iıne solche ınnerhalb des Phäiänomens «Glaubenskrise» als unzureichend.
einher: die Beschreibung der Ursachen und die Bemü- Man könnte den vorkritischen Zustand vergleichen
hung die Überwindung machen 1ine analytısche mıt eınem die Erde kongruent überdachenden (Hım
Zerlegung notwendig, nach der Gestalt, der Intensıtät, mels-)Zelt, das dıe unehmende wissenschaftliche
dem weıter oder Ng gefaßten Subjekt der Kriıse sol- oder geschichtliche Ausweıtung der «Erde» nıcht C
che Differenzierungen dürten aber nıcht als trennende nügend mıtvollzıeht, einzelne Rısse bekommt und
Unterscheidungen mılßverstanden werden, als ob dıe schlie{fßlich zerreılßt. Der Glaube verliert seıne Kongru-
persönliche Gestalt eıner Glaubenskrise interpretiert CI und Integrationskraft für dıe (3an zheıt des 4se1ns
werden könnte, ohne da{fß WIr uns gleichzeıtig dıe g- und der Geschichte und wırd als relıg1öses Relikt 1SO-
sellschaftlichen Bewegungen vergegenwärtigen, VO lıert, das hıinter der erweıterten Weltertfahrung und der
denen ıne noch persönlıch gepragte Krisenerfah- vertieften Daseinserfahrung zurückbleibt. Sooft dies
LUNg mıtbestimmt wırd Vom Phänomen her legt sıch eintrıtt diese pannung bestimmt die Dramatık der
dıe Darstellung als Prozefß nahe ausgehend VO  s der Offenbarungs- und Glaubensgeschichte se1t jeher
Gestalt, zurückfragend nach den Ursachen, WweZWwe1- stellt sıch dıe Frage, ob und W 1€e der Mensch dıe ause1ln-
send für dıe Überwindung. Dieses zeıtliche analytısche andergefallene FEinheit wiedergewiınnt.

[ Jas Subjekt der GlaubenskriseNacheinander versucht ber nıcht, eınen bewegten
Proze{ß 1xieren. Als Subjekt 1St der Mensch einmalıge Person MIt eıner

unübertragbaren Lebensgeschichte, zugleich steht

Gestalten der Glaubens/érise 1ın der Glaubensgemeinschaft der Kırche, ın der schick-
salhatten Zeıtgenossenschaft m ıt den Menschen

Z Partielle Glaubensschwierigkeit Ancangenräle der gleichen geistesgeschichtlichen und gesellschattlı-
Glaubenskrise! hen Konstellation: iıne reinliıche Scheidung 7zwischen
Die Diagnose «Glaubenskrise» wırd nıcht schon be1 diesen verschiedenen «Subjekten» 1St nıcht möglıich.
eiınzelnen partıellen Glaubensschwierigkeiten drama- Gerade WECINN WIr annehmen, da{fß der Mensch seınen

Glauben 1ın seıne Lebensgeschichte mithereinzieht,tisıerend verwendet, sondern für Erschütterungen der
SdHZCH Glaubenssicht und -haltung des Menschen. wırd die Glaubensgeschichte VO allen Bewegungen
Analog eıner schultheologischen Unterscheidung, der Lebensgeschichte mıtbetroffen. och abgesehen
mi1t eıner ıÜhnlichen gegenseıtigen Überlagerung, be- VO der jeweıligen geistesgeschichtlichen Epoche ] O

treffen Glaubensschwierigkeiten einzelne «dogmatı- ejgnet sıch immer 1ıne Krise des Glaubens, WEeNNn der
heranwachsende Mensch ın die Welt der erwachsenensche » Inhalte, während diıe Glaubenskrise die «funda-
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Verantwortung, der größeren gesellschaftlichen Be- kritischen Glaubenssicherheit. Schien UVO der Horı-
zuge eintritt und den bisherigen Schonraum famıliärer ONT des Glaubens über der Welt und den menschli;-
Behütung verläfßt. Wo sıch dieser Überschritt ber mıt chen Begegnungen selbstverständlich seın W 1e€e
eıner gleichzeitigen epochalen Erweıterung des De1- das Hımmelsgewölbe, ze1gt eınes Tages durchlässige
stesgeschichtlichen Horıizontes der Menschheit über- Stellen, weckt Fragen wIe : Mufß ich meın Leben, die
lagert, erhöhen sıch die 5Spannungen, die das bisher Welr und dıe mMI1r begegnenden Menschen 1mM Licht des
überdachende «Zelt» des Glaubens strapazıeren. In Glaubens sehen, als Führungen Gottes, als Kommunıi-
diıesem ınn gehörten krisenbildende Phasen schon katıon 1m Leıb Christi Wiäre nıcht eıne andere, nuch-
immer Z jeder indıyıduellen Lebensgeschichte, ternere Orientierung möglıch und genügend ? Auch
ımmer Vernunft, Freıiheit und gesellschaftliche Ver- Sıch keıne Alternative anstelle des Glaubens ze1gt,
flechtung den Kreıs des Menschen erweıterten. hat dieser damıt se1ıne selbstverständliche Gegebenheıt

Wenn WIr heute VO  e} eıner Krise des Glaubens ın der verloren.
Kirche sprechen, verstehen WIr darunter mehr als 1U Danach werden zunächst einzelne partıelle Zweıtel
die Summe einzelner Wachstumskrisen des Glaubens, exıistenziel] esonders naheliegenden Spannungs-
sondern ıne qualıtative Erhöhung der Spannung. Di1e eldern autklaftftfen : Wozu eın Bıttgebet ? ıne sakra-
Kırche als n erlebt eınen Wachstumsschub, der mentalısıerte Umkehr? In einem Nacheinander und
INSO ungestumer ISt, als ıhm 1ne Jange Verzögerung Miteinander greift diese Skepsis auf dıe Nn Glau-
und Verdrängung möglıchen und nötigen Wachstums benshaltung über. Der Glaubende wırd die erstmals
VOLTaNSCHANSCH 1St Spätestens miıt dem Zweıten Cine totale Dıskrepanz 7zwıischen der bisherigen Glaubens-
kanum sıecht sıch die Kırche genötigt, ın ıhrem Innen- sıcht und seınem Lebensgefühl und seıner diver-
Taum, 1ın Glaubensverständnis und Verkündigung der gierenden Entscheidung anfanglıch noch schmerzlich
längst begonnenen Erweıterung des kritischen Be- erleiden der als schuldhaft empfinden ; durch dıe Ver-
wulfstseins und der Ve rstärkung der menschlichen Au- stärkung seıner olaubenskritischen Motive und durch
onomı1e Rechnung tragen. dıe Bestätigung eıner prasenten und unüberhör-

LöÖösten diese Schritte schon A damalıgen Ee1t (Re- baren säkularısierten Weltinterpretation und eıner
nalssance, Aufklärung) Erschütterungen des ]au- tOonomen Lebenshaltung wächst ıhm be1 diesem UuNgC-
bensgefüges des einzelnen und der Kırche AUS, hart wohnten glaubensireıien Daseın ımmer mehr Sıcher-
sıch der Rückstand inzwischen noch verhängnisvoll heıt und Freiheit Z& ın gleichem Ma{iß schwächt sıch
vergrößert. SO steht dıe Kırche gleichzeıtig VOTr der das schlechte Gewiı1issen ab, und kann 02 das Kri-
Notwendigkeıit, ıhre eıgene Verspätung aufzuholen, sengefühl abklıngen. Diıe Spannung zwiıischen überlie-
1St dabe] aber auch VO  S den Kriısen nıcht dıspensiert, tertem Glauben als der eıgenen Glaubenshaltung und
denen 1ıne säkularısjierte Menschheit und Gesellschaft der TSL allmählich konsolidierten glaubensfreien Eın-
unterworten sınd. Fuür die Kırche als gesellschattlıche stellung wırd nıcht In eiınem Tag ausgetragen, sondern
Größe stellen sıch nıcht 1Ur die Kriısenmomente e1n, kennt eınen wechselhatten Verlauf: Stimmungen eınes
W 1e S1Ce der einzelne erfährt, sondern S1Ce sıeht sıch sel- einahe kındlichen Glaubens können noch eınmal in
ber als kollektives Subjekt des Glaubens VO  3 aufßen die rühere Geborgenheıt zurücklocken, oder dıe
und ınnen den kritiıschen Infragestellungen des gesell- Kühle des glaubenslosen 4se1Ins kann den Menschen
schaftlichen Wandels AauUSZESETZL. Die Krise des Glau- Irostig anwehen. Vor allem öftfnen sıch die beiden
bensverständnisses als Objekt und die Krıise der Kırche Ausgänge entweder auf die Preisgabe des Glaubens als
als Subjekt der Glaubensüberlieferung durchdringen vorkritisches Relikt oder auf dıe Lauterung und Her-
sıch anbiıldung eınes wıederum kongruenten Glaubensver-
ME Intensıität der Glaubenskrise ständnisses hın
IDIG Heftigkeit eıner Glaubenskrise richtet siıch Auch be1 diesem Aspekt sel die Gleichzeitigkeit
nach iıhrer jeweıligen Ausdehnung: partıelle Glän- oder Ungleichzeıitigkeit zwıschen der indıyvıduellen
bensschwierigkeiten erstrecken sıch noch nıcht über Glaubensgeschichte und den epochalen und struktu-
das Nn Glaubensgebiet und berühren nıcht NOL- rellen Wachstumsphasen der kırchlichen Glaubens-
wendıg dıe etzten urzeln der Glaubenshaltung ; gemeıinschaft erinnert. Im Fall der Ungleichzeitigkeit

weılß sıch der einzelne iın seıner Glaubenskrise nochwohl kann sıch darın w 1e ın eınem kategorıalen Symp-
LOM die zendentale Glaubenskrise anmelden. Da- aufgefangen durch das unterspannte «Netz» eıner SC-
neben verläuft aber uch die Glaubenskrise In VCTI - samtkirchlichen Glaubenssicherheıit. Im Fall der
schiedenen Schritten, 1n der sıch be1 allen Unterschie- Gleichzeitigkeıit stöfßt be1 seıner ındıyıduellen Suche
den bestimmte Phasen unterscheıiden lassen. Am An- be1ı der Glaubensgemeinschaft auf noch orößere Ratlo-
fang steht die Erschütterung und der Verlust der VOT- sıgkeıt.
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Ursachen der Glaubenskrise halte des Glaubens ıhren transzendierenden Anspruch
und hre überbietende Verheißung nıcht 1Ur verbal

Die Komplexität des Phänomens wıederholt sıch in der anmelden, sondern auch ausuüuben sollen. Gerade diem  _ I_ RZS - m E
Ursächlichkeit. W ıe WIr ın der persönlıchsten Gestalt Wırklichkeit Gottes verbietet dem christlichen Glau
der Glaubenskrise noch Züge der kirchlichen un:! CS ben 1ne Restriktion auf 1ine Teıil-welt und -wirklich-
sellschaftlichen Krise erkennen, w 1e umgekehrt die g.. keıt, ekennt iıhn doch als die alles betreffende und
samtkiırchliche Kriıse letztlich VO persönlichen Erfah- bestimmende Wırklichkeit, die sıch nıcht als außerer
ruNsch mıtbestimmt wiırd, kann auch die Ursächlich- Rahmen die geschlossene Welt anfügt, sondern die’é  i keıt ın eıner 1Ur methodischen Unterscheidung Je für die Welt und den Menschen zutiefst auf sıch hın offen
die individuelle un die gesamtkırchliche Glaubens- hält Von da her 1sSt dem christlichen Glauben eın Span-
krise aufgezeigt werden. nungsloses Nebeneıinander VO menschlicher Ertah.:
.11 Lebensgeschichtliche Krısen als Glaubenskrisen LUNg der Welt und der Geschichte eiınerseıts und Von

StrengDmußÖten WIr auch dıe SOSCNANNLCNH relıg1öser «heilsgeschichtlicher» Exıstenz andererseit:
indıviduellen Ursachen noch dıfferenzieren, insotern verwehrt. Christlicher Glaube siıecht sıch AA Kongru-

1ın jeder personalen Glaubensgeschichte Faktoren C4l  N verpflichtet VO aufßen und VO  = innen: VO seıner
und Phasen &1bt, W1e€e S$1e für jeden Menschen typisch glaubenden Mıtte her wırd den Jeweıls erreichten
sınd, die WIr be1 einer Vielzahl oder der Gesamtheit der Oarla weltlichen und geschichtlichen Horıiızont-
indıyıduellen Glaubensgeschichten wieder antretten. un:! noch über ıhn hinaus verwıesen, und umgekehrt
So bringt dıe Auseinandersetzung des heranwachsen- trıtft ıh VO diıesem Horıizont her dıe Erwartung des
den Menschen mıt seınen bisher anerkannten Autori1- Menschen und darın dıe Herausforderung Gottes.
taten, ıhren Werten un! Mafsstäben, ımmer ine Er- Versiumnıisse ın der indıividuellen Glaubensge-
schütterung seıner überlieterten Glaubenseinstellung schichte
mMIit sıch. Daneben o1bt ber eıne nıcht eınmal weıt Diese Aufgabe stellt sıch 11U  z ın einem nıcht N  u SYN-
kommunikable und wıederholbare Glaubensgeschich- chronen Parallelısmus sowohl dem einzelnen Glau-
C dıe durch dıe Je eiıgenen Erfahrungen, Entscheidun- benden w 1e der Glaubensgemeinschaft der Kırche
SCH un! Reitungsschritte des einzelnen Menschen be- Keıner kann für sıch allein uch 1Ur ıne annähernde
stimmt ISt. Kongruenz erreichen, andererseıts aßt sıch durch alle

Fur diese Entwicklung un die hier wırksamen Krıi- kırchlichen Bemühungen, den Dienst der Theologie
seniaktoren oibt 1ıne 1L1UT sehr annähernde Typisıe- und der Verkündigung, dıe Aufgabe der personalen
runs der Überlieferungsvorgang zwıschen Eltern und Glaubensgeschichte nıcht Zuerst seılen 11UN

Kindern, dıe Kındheitserfahrung ın römmigkeıt und die Bedingungen ZCNANNLT, dıe der eiınzelne und dıe
Gewissensbildung, die konkrete kırchliche (Gemeıln- prımäre Glaubensgemeinschaft der Famılıe erbringen

müßten, WE Glaubenskrisen vermıeden werden sol-schaft und hre Autorıtätspersonen, das persönlıche
Lebensschicksal MIt seınen trohen oder schmerzlichen en, w 1€e andererseıts ıhr Fehlen S1e herbeiführt und

verursacht.Erfahrungen schreıben hıer iıne Glaubensgeschichte,
für deren Verlauf und Ausgang keıne Schemata o1bt Eın kritischer und auch L11LUTr annähern weltkongruen-

ISn Glaube kommt dort nıcht zustande, VO derVon daher überträgt sıch uch auf die 1 folgenden
nennenden typischen indıyıduellen und kollektiv- Famılıe und der Katechese der Eınzelne nıcht A0 stan-
kırchlichen Ursachen eın Zug der Unbenennbarkeıt; dıgen Enttaltung und Ausweıtung seınes Glaubensho-
das «indıvyiduum iınettabıle» fügt sıch uch hıer nıcht r1zontes un! ZUT Vertietung seıner Glaubensentsche:i-
TSLT Rand dıe generellen und typischen erk- dung angewlesen und gefördert wırd, sondern
male d sondern pragt diese Gemeinsamkeiten selber. der ıtıschen Erweıterung des Horıizontes un: rel-

Versiumte Weltkongruenz des Glaubens, tungspsychologischen Wachstum vorbe1ı 1Ne nach w1e
Di1e vorherige phänomenologische Beschreibung des VOT rel1ıg1Ös transpa rente elt sıimuliıert un ıne
Glaubens welst unNns uch den Weg be1 der ursäc  ıchen mündıge Abhängigkeit angesprochen wırd. Da tehlen
Dıiagnose : Z Glaubenskrise kommt VOT allem dem Menschen uch die Kräfte, das «Zelt» seınes
durch 1ne Unterlassung. Wır haben 1mM Biıld VO nıcht Glaubens entsprechend seinem übrigen Erfahrungsho-
mehr ausreichen. überdachenden «Zelt» die defiziente r1zont un seiner Entscheidungskreise a4uszuweıten.
Inkongruenz des Glaubenshorizontes mıt dem AaUSSC- Dadurch kommt AA Glaubenskrise, sobald sıch
weıteten Horızont menschlichen Denkens, krıitischen der Inkongruenz bewußt wırd, uUummsOo mehr, als sıch
Verstehens, treiheitlichen Handelns und vesellschafttlı- dıe kritischen Kräftte als posıtıve Elemente seıner Der-
cher Aufgaben SCNANNL, Diese Kongfuenz wırd n1ıe sönlichkeit eıgen gemacht hat;, dafß dıe Inkongru-
1ine ruhig-erreichte und gesicherte se1ın, WECNN die In- en nıcht 1U ıne objektive «draußen» 1n seıner elt
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Ist, sondern auch ıne subjektive «drınnen» ın seiner Heilspredigt nach W 1E VOT angesprochenen und SUP-
eigenen Welterfahrung und -interpretation.“ ponıerten Abhängigkeıt. In eiıner Zeıt, 1in der die

Strukturelle Versäumnıisse der kirchlichen Glau- Transzendierung eıner geschlossenen Weltrtlichkeit und
bensgemeinschaft dıe Freiheit des Menschen iınnerhalb eıner geschlosse-
Die Ursachen der individuellen Glaubenskrise lassen 19101 Funktionalıtät alle geistigen und seelıschen Ener-
siıch VO größeren Kausalzusammenhang der kırchli- z1en beanspruchen, erweılst sıch als verhängnisvoll,
chen Krıse nıcht trennen Der einzelne und seıne Famı- da{fß der Glaube dıe Kongruenz MIıt der Welt nıcht e1n-
1e, 1aber uch die einzelne Gemeinde mussen dabe] auf mal eingeholt, geschweige enn diese überholt hat
strukturelle Hılten zurückgreıten können, die VO der
Kırche bereitgehaltefi oder ber verweıgert werden. Beurteilung moralische Belastung oderstrukturelle
Dıe gegenwärtige Glaubenskrise der Kırche, die die Entlastung«einfachen Gläubigen» und nıcht wenıger die Hıerar-
chie betrottfen hat, rag 1U schwer den ersium- Beım Ausbruch eıner Glaubenskrise 1St iıhr Ausgang
nıssen der Kırche, die siıch gegenüber den vEeIStESYE- noch nıcht entschıeden S1e kann mıt dem Zusammen-
schichtlichen Wachstumsschüben der etzten dre1 bruch des Glaubens der Herausforderung
Jahrhunderte allzulange abgeschlossen hat Läangst ha- enden oder aber den Glauben eiıner Statur
ben die eiınzelnen Stellen autbrechenden Probleme heranwachsen lassen. Die Komplexıtät des Subjektes
sich ftundamentalen Krısen ausgeweıtet : die DC- und der Ursächlichkeit macht eıne Beurteilung schwıe-
schichtliche Kritık den Evangelien, die NnaturwI1Ss- rg Ö1e 1sSt weder eın zugefallenes Geschick, das der

Glaubende wehrlos und ohne eıgene moralıische Ver-senschattliche Kriıtik Schöpfungsgedanken, dıe
antwortiung sıch erfährt; S1€e 1St ber uch nıcht e1In-ziologische Kritik der << yöttlichem Recht» sakra-

Iısıerten Autorıitätsstruktur der Kırche tach eın Ausbruch des Unglaubens, den 4A4 US rat1ona-
Nachdem die Versuche eıner autorıtären Abdich- listischer Kritıik, geist1igem Hochmut und kırchlichem

Lung VO Theologıe und Glaubensbewußtsein der Ungehorsam verschuldet hat Im ersten Fall wırd dıe
Gläubigen angesichts der vieltachen und durchlässigen Ursächlichkeit und die ethische Verantwortung e1inse1-
Informationskanäle gescheitert sınd, mu{fßte iıne t1g iın den kollektiven und strukturellen Bereich hınaus
tassende Krise ausbrechen. Dakaı steht 1ın dieser Krise verlagert, dafß dıe persönliche Krise 1Ur eın Moment
nıcht 3 eıne detensive Glaubenshaltung eınem 1L1UT ıner gesamtkirchlichen und gesellschaftlichen Er-

schütterung darstellt; 1M 7zweıten Fall wırd dem e1IN-iußeren Ansturm VO  _ historischer, phılosophischer
und soziologıscher Kritik gegenüber, sondern die zelnen eiıne Verantwortung aufgebürdet für eınen Vor-
Christen haben auf vielen Gebieten diese Erkenntnisse 9all5, der War nıcht seıner persönlichen Entschei-
und MeihSsden übernommen, die sıch Jetzt uch auf ıh- dung vorbe1ı verläuft, der ber ebenso sıcher Ursachen
IcnNn eıgenen Glauben uswiırken. Dıe Christen lıeben und Anfänge hat, die ıhm weıt vorausliegen. Wo dıe
In der Auseinandersetzung 7zwischen dem eıgenen krı- Tendenz besteht, den strukturellen Ursachen der Krı-
tischen Bewußtsein und der vorkritischen Glaubens- S! den Versiumniıssen der Theologıe und Verkündıi-
überlieferung lange sıch selber überlassen. In atemloser SUNns, der Unglaubwürdigkeıit der Kıirche als Vermıitt-

lerıin VO Oftfenbarung und Glaube auch die Verant-Raffung sollte 1U ın wenıgen Jahren nachgeholt Wer-

wortung 1n diesem totalen ınn anzulasten, wiırd manden, W as schon 1m Verlauf der Geistesgeschichte eın
beschleunigter Proze{ß War So beruht dıe strukturelle auch die Unrecht als privat» ditfamıerte person-
und epochale Glaubenskrise der Kırche einem g- lıche Glaubensentscheidung erinnern mussen. Wo
ten Teıl auf der Zeitnot, 1n die die Christen für dıe FEın- umgekehrt iın Unkenntnıis dieser weiıterreichenden Ur
holung des Welt- und Ertfahrungshorizontes durch ıh- sachlichkeıit der eıntache Gläubige sıch alleın der
LCMH Glauben geraten sınd Dabe1i sınd dem einzelnen Schuld des Glaubenszweıtels anklagt, wiırd 119  S ıh
Christen die krisenbildenden Faktoren nıcht ımmer Hınweıls auf diese überindividuellen Faktoren

entlasten dürfen ; INan wırd ıh: auch ın Schutz neh-bewußt und ogreifbar ; das komplexe Phänomen «Siäku-
larisıerung» ertordert außerst differenzierte Gedan- MNCN, WEverantwortliche Autoritäten der Kırche das
kengänge, dıe nıcht VO jedem reflex vollziıehbar sınd, Problem eınem individuell-moralischen reduzıeren
die ber auch VO eintachen Christen iın seınem Jau- und sıch VO eıner sturkturellen Schuld freisprechen
ben erfahren werden: das Bewußftsein der zeistesge- wollen YrsSt zuletzt nıcht vorher 1St uch auf den
schichtlichen Dıiıfferenz gegenüber eıner anerkannten bleibenden Geschenkcharakter des Glaubens und auf
Theonomie 1mM Miıttelalter, das Unbehagen eınes VOTLI- se1ıne Angefochtenheıit hinzuweısen; vorher ware
kritischen Glaubens, die Diskrepanz zwıschen der allzuott ıne bıllıze Mystifizierung MeNSC  iıcher und

kirchlicher Versiumnıisse.mündıgen Äutonomie des Menschen un! der VO der
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genheıt und Erfahrung locken überali regressıvenÜberwindung der Glaubenskrise Rückzügen, denen UU aber gerade nıcht 1ın eiıner IC-

S Überwindung hach rückwärts ? stauratıven Theologie nachgegeben werden dart
Von der Beschreibung der Ursächlichkeit her dürfte Überwindung nach VOTN

bereits ersichtlich se1n, da{fß und W 1€ die Glaubenskrise Dıe Überwindung nach geschieht vielmehr In
nıcht überwunden werden dart Eıne behütende Pasto- eıner Eınholung des bısher versaumten und Wenn
ral könnte versuchen, den Menschen wıeder hınter dıe möglıch schon ımmer 1n eıner zurüstenden und ITINU-

kritische Schwelle zurückzuzıehen, ın eıne vorkrıitı- tigenden UÜberholung auch der Je gegenwärtigen Hori-
sche Glaubenssicherheit, dıe Dımensionen on Wenn durch die Inkongruenz zwischen der
der Welt und des Menschen ausgeblendet Jeıben, Perspektive des Glaubens und dem tatsächlich eröffne-
die krıtiıschen Anfragen VO  - aufßen (dıe zugleıch ımmer ten Welthorizont eıne Glaubenskrise ausgelöst wurde,
solche Aa UsSs der Mıtte des Glaubenden und des Glaubens dann wırd dringend, diesen Rückstand einzuholen.
sınd) Z Schweigen gebracht werden durch den ot- Dabe1 sınd VOT allem dıe wesentlichen tundamental-
fenbarungspositivistischen Kurzschlu{(ß auf die ıbel, theologischen Bezuüge, dıe ın exıstenzieller Umsetzung
das Autorıitätsargument des untehlbaren Lehramtes dem einzelnen Glaubenden und den Gemeinden
oder durch die Umgehung der ratıonalen Glaubens- vermıtteln sınd ; fundamentaltheologisch CTEn Wr
verantwortun Berufung auf dıe Glaubensgnade S1e, weıl S$1e dıe SO dogmatischen Wahrheiten nNıe
des Heılıgen Geıistes ; damıt geht einher ıne Dıffamıie- ohne die jeweılıge Sıtulerung 1 Verstehens- und Er-
rung des postulierten weltkongruenten Glaubens als fahrungshorizont des Menschen DU Sprache bringen.
weltkontorme Modernıität. FEıne solche Unaufrichtig- W as dıe Wırklichkeit (sottes als Schöpter und dıe
keıt wırd aber Mühe haben, den Chrısten aut längere Qualifizierung der Welt als Schöpfung bedeutet, 1St 1mM
e1It überzeugen; sS$1e tällt beı der nächsten Kontron- Kontext der Säkularısıerungserfahrung und ıhrer
tatıon mMI1t der geistesgeschichtlichen Realıtät ın sıch trenzen entfalten, nıcht 1Ur ın eınem VO der allge-
Z  s VO der innerseelischen verheerenden genwärtigen naturwıssenschattlichen Forschung und
Gewaltsamkeıt Salız abgesehen. Der qualıtative ber- der ambiıvalenten Technik abgeschirmten CSCI'VQI.3
schritt VO der partıellen Glaubensschwierigkeit AD Offenbarung 1n Jesus Christus bewegt sıch nıcht aut
fundamentalen Glaubenskrise zeıgt auch dıe Unzu- eıner heilsgeschichtlichen Sonderspur, sondern ean-
länglichkeıit eıner 11U lokalen Glaubensbelehrung und sprucht VO sıch her, teılt ber auch dıe unverkürzte
-hılfe, wichtig diese uch seın INa Der usammen- Dımension der Geschichte. Erlösung und Rechtterti-
hang zwıschen der einzelnen «dogmatischen» ]au- SUNng, Sunde und Gnade können nıcht iıgnorıeren,
benswahrheit und ıhren «fundamentaltheologischen» und W 1€e der Mensch ın seıner Praxıs dıe eigenen Mög-
Bedingungen der Möglıchkeıit, w 1e ZU Beıispiel Z7W1- lichkeiten und renzen ertährt. Die Rede VO der
schen den eschatologischen Aussagen und der gC- Schuld wırd nıcht vereintachen die menschliche Fre1-
schichtlichen Dımensıon der Zukuntt, wırd WAar CMP- heit und ihre Möglıchkeiten verdemütigen und gering-
tehlen, dıese beiden Sıchteinstellungen mıteinander schätzen, und dıe Verkündigung der Gnade darf nıcht
verbinden. ber dıe Theologie und uch dıe Ertahrun- der eıgenen Freiheit vorbeı erfolgen. Bevor VO e1-
gCh der Erwachsenenbildung zeıgen, da{fß dıe themati- MT iındıyıdualıstischen Bındungslosigkeit des moder-
sche theologische nformation MIıt der grundsätzlichen NCN Menschen gesprochen wırd, der sıch nıcht mehr

eıner kırchlichen Autorıität und Norm einordnen wol-Verstehens- un: Erfahrungsproblematik verbunden
werden mu{fß le, mu{fß diese Kriche selber ıhre Strukturen und ıhre

Zunächst steht hıer dıe kırchliche Pastoral VOT eıner Organısatıon kritisch ıhrer eigentlichen Aufgabe als
Aufgabe, dıe sS1e weıthiın m ıt anderen Trägern der mittragende Glaubensgemeinschaft INCSSCH. Die über-
menschlichen Erziehung teılt, MIt denen S1e VOTr dıe bıetende Verheißung des Reiches (sottes darf nıcht den
gleichen Schwierigkeiten gestellt 1St Nıcht L1UTL VOTr der jenseıtigen Rand der innerweltlichen Geschichte bıl-
Wachstumsschwelle des Glaubens 1St der Mensch ZU den, sondern muß als deren eıgene TIranszendenz Aus

Zurückweichen versucht, sondern scheut uch 1n ıhr hervorwachsen.
Wenn dıe Glaubenskrise verursacht wurde durch dıeseınem Leben VOTr Reitungsanforderungen zurück: In

der zunehmenden berutlichen Verantwortung, ın der Inkongruenz VO Glaubenshorizont und Welthorı-
polıtischen Entscheidung, VOr den Ansprüchen semmer ONT und durch dıe Dıskrepanz zwıschen dem Men-
Sozialbeziehungen uUuSW [ )as Heimweh oder die schen als Subjekt des Glaubens und als Subjekt SC
Rückkehr nach eıner eintacheren Welt der Jugend, schichtlicher un: gesellschattlicher Verantwortung,
nach überschaubaren Verhältnissen und unkompli- dann alst siıch die Überwindung der Glaubenskrise
zierten Strukturen, nach oreitbarer relıg1öser Gebor- sammenfassen als dıe Re-dimensionalısierung des
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COr Z und dıe Re-konstitulerung des dernden Welt verpflichtet, und der seıne Aufgabe
Glaubenssubfektes. gleich als Verheißung und Chance versteht, halt sıch

Dıie Glaubensgeschichte 1sSt noch' nıcht Ende, jeden Morgen für die Horizonte und für den
der für den einzelnen Menschen noch tür dıe Kırche. Autbruch bereıt. Schließlich oll die einahe
So beanspruchen diese Analysen und diese Anweiısun- utopische Hoffnung doch noch ausgesprochen wWer-

SCH Z Überwindung der Glaubenskrise auch nıcht, den, da{fß der Glaube eigentlich nicht VO  } der heraus-
fordernden elt und VO Selbstverständnıis des Men-tür alle Zukunft vorzubeugen. Ihr tormaler Charakter,
schen passıv und defensıiv iın die Kriıse gedrängt werdender durch konkrete Inhalte immer LE  i aufgefüllt WeEI-

den mufßs, macht S1e aber für ıne weıtere Verwendung ollte, sondern da{fß umgekehrt der Glaube die be-
tauglıcher. Nur eın Glaube, der sıch der Aufgabe der Horıiızonte der elt und dıe kurzen Per-
Kongruenz mM1t dem elt- und Erfahrungshorizont spektiven des Menschen aktıv und offensiv in die Kriıse
entzieht, könnte meınen, für immer ruhig und uUuNanSC- tühren un: eıner Kongruenz mıt siıch selber

befreıien sollte.ochten Jeiben. Eın Glaube hingegen, der sıch der
Kongruenz miıt eıner wachsenden und sıch veran-

Dıe Krise der Theologie als W ıissenschaft W ıe dıe Krise des Jau-
bens beruht weitgehend auf dem Verlust an Relevanz‘ Unsere Überle- JEDERKEHR
SUNsSCHL verstehen sıch weıtgehend als Übertragung VO' WwI1Issen-
schaftstheoretischen ruf das exısten zıelle Problemfteld : dabe1 stutzen
s1e sıch VOT allem aut die Arbeiten VO Pannenberg Gottesge- 933 iın Rudoltstetten (Schweiz) geboren, Kapuzıner. Theologiestu-
danke und menschlıiche Freiheit (Göttingen ; Wıssenschaftsthe- 1Um In Solothurn, Freiburg/Schweiz und unster. Theologisches
orıe und Theologie Frankfurt bes 299—3458% ; Theologie als W ıs- Doktorat 962 ın Freiburg/Schweiz. 2 0 {{ Professor für Dogma-
senschatt VO Gott. tiık Theologischen Semmnar cder Kapuzıner Solothurn, ST974

L)as Übergewicht des «objektiven» Glaubens gegenüber der << sub- Protessor tfür Dogmatik der Theologischen Fakultät der Universıität
jektiven» Begründung 1M Menschen mu{ftte (mıt Hılfe der Psycholo- Freiburg/Schweiz. Seıt 9/4 Protessor für Fundamentaltheologie
71€) ausgeglichen werden. Vgl 4US dem theologischen Bereich Bı- der Theologischen Fakultät Luzern. Veröftentlichungen Entwurt e1-
schofberger, Die sıttlıchen Voraussetzungen des Glaubens. Zur Fun- SA Systematischen Christologıe Mysteriıum Salutis 3/1 Dıie Kırche
damentalethik John Henry ewmans (Maınz als Ort vielgestaltiger christlicher FExıstenz : Mysteriıum Salutıs 4/2 ;

Gottesglaube 1mM Kontext der Säkularısıerung : vgl chille- Perspektiven der Eschatologie (Zürich
beckx, Gott dıe Zukunft des Menschen, (Maınz 1970*) bes 49—/9
Sakularısıerung und christlicher Gottesglaube. Ferner : Lehmann,
Gegenwart des Glaubens (Maınz bes 94—1 08 ; Prolegomena ZUT

theologischen Bewältigung der Säkularısıerungsproblematık.

notwendig uch eın moralisches Phänomen und e1l-
NCS, autf das sowohl das Wort gut W 1€ das Wort OseAdrıan Hastıngs anwendbar 1ISt und WTl sowohl hinsıichtlich der L-

findenden Prozesse W1€e uch ın Hınblick auf die Men-Die Frage der Schuld schen, dıe dıesen Prozessen miıtarbeıiten oder ıhnen
Widerstand eısten. Eın Erdbeben Ist weder gut nochbe1 Entstehung un
schlecht, ber der Bau VO  — Hochhäusern mıiıt schlech-Entwicklung eıner Kriıse ten Fundamenten ın erdbebenbedrohten Gebieten mı1t
großen Profiten kann sehr schlecht se1n. ehr noch
haben Dınge WI1e dıe ntwort auf Geftahr, die Art
Menschen mobilısıeren der mißachten, dıe Art

Die moralische Diımension ım menschlichen Leben
VO Hiılfsprogrammen notwendig moralischen Cha-

FEıne Krise 1St weder BA eın Konflikt 7zwiıischen rakter.
Menschen, noch 1St S1e eintach der Zusammenbruc Wenn Christentum ırgendetwas bedeutet, dann
eınes Apparates. Fın Erdbeben 1sSt strcenggeNOMMCN doch VOTLT allem dıe Bestätigung, da{fß dıe Kategorıen
keine Krise. Dı1e Krıse 1St eın Phinomen ınnerhalb des VO  a} recht und unrecht für das menschliche Leben VO

entscheidender Bedeutung sind, Kategorien, die ıhremenschlichen Lebens, die Zerstörung eıner sozıalen
Struktur und der darauf folgende Zustand der 5 pan- fundamentale Bedeutung A4aUuS der Beziehung des Men-

Nung, den diese zwıschen Menschen und Gruppen schen CGott und seıner gottgeschenkten Bestim-
verursacht. Als eın EernNstieEeSs menschliches Phinomen ISTt mM un erhalten. Moralıtät 1St zutiefst dem
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